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Unversöhnliche Haltung in Paris
Austin : „Weltlage zu ernst, um ein weiteres Spiel mit Worten zuzulassen“ — Wyschinski : „Ich nehme alle Eure
Herausforderungen an und mit in meiner Hand befindlichen Dokumenten werde ich Euch an den Schandptahl bringen “

Paris . Dem Atomenergie - Unterausschuß
des Politischen Ausschusses lagen am Diens¬
tag drei Resolutionen zur Abstimmung vor .
Der kanadische Vorschlag , worin der Sicher¬
heitsrat ersucht wird , den Atomenergieaus¬
schuß , der seine Arbeit vor einiger Zeit ein¬
gestellt hatte , erneut einzuberufen , wurde
mit 8 Stimmen gegen die Stimmen der
UdSSR und der Ukraine bei Stimmenthal¬
tung Indiens angenommen .

Abgelehnt wurde der sowjetische Vor¬
schlag , in dem gefordert wird , daß der
Atomenergieausschuß und der Sicherheitsrat
ihre Arbeiten über zwei Konventionen —
eine über das Verbot von Atomwaffen und
die andere über eine Atomenergiekontrolle —
wieder aufnehmen . Eine indische Resolution ,
in der der Atomenergieausschuß ersucht
wurde , erneut seine Arbeiten zur Abfassung
eines Vertrages auf der Grundlage der letz¬
ten Vorschläge des Ausschusses aufzuneh¬
men , wurde ebenfalls abgelehnt .

Austin fordert von Sowjetunion
Beweis des guten Willens

Der amerikanische Delegierte Warren
Austin forderte in der Debatte die
Sowjetunion zur Abgabe eines Dementis auf ,
daß sie den Krieg als Mittel zur Schaffung
einer kommunistischen Weltordnung gut¬
heiße . Man wolle nicht hoffen , daß die
Sowjetunion in dem Glauben handle , daß
ein Konflikt zwischen der Sowjetunion und
der westlichen Welt unvermeidlich ist . Die
Weltlage sei zu ernst , um ein weiteres Spiel
mit Worten zuzulassen .

Austin zitierte eine Reihe offiziöser sowjeti¬
scher Erklärungen , um zu zeigen , daß die
Bestrebungen der Sowjetunion nicht auf den
Frieden ausgerichtet sind . Wenn diese Ver¬
öffentlichungen überholt oder ungültig seien
oder der Politik der Sowjetunion nicht ent¬
sprechen , so könne dies am besten durch
entsprechende Taten bewiesen werden .

Vielleicht könne Wyschinski die These ent¬
kräften , daß ein Krieg zwischen der Sowjet¬
union und den kapitalistischen Ländern un¬
vermeidlich ist und nach der Lehre des Kom¬
munismus <das kapitalistische System ver¬
nichtet werden muß . Solange er dies jedoch
nicht tue , könne man die Warnungen maß¬
geblicher sowjetischer Schriften nicht igno¬
rieren.

Nachdem das sowjetische Volk eine so be¬
deutende Rolle bei der Vernichtung Nazi-
Deutschlands gespielt hatte , erklärte Austin,habe man sich der Hoffnung hingegeben,daß auch die rücksichtslosen Doktrinen von
Marx und Lenin einer gemäßigteren Auf¬
fassung von den Beziehungen, zwischen Men¬
schen und Staaten Platz gemacht hätten . Die
sowjetische Beherrschung der osteuropäi¬
schen Länder beweise jedoch , daß nichts in
dieser Richtung geschehen sei.

Die Staaten Westeuropas seien ebenfalls
die Opfer dieser neuen Art von Aggression ,und die Kominform sei gebildet worden, um
das Vernichtungswerk zu vervollkommnen.
Man wolle unter allen Umständen vermei¬
den, daß sich Westeuropa wieder erholt, da
es dann dem kommunistischen Vordringenmit Erfolg Widerstand leisten könnte. Daher
erhielten die kommunistischen Parteien in
Italien, Frankreich, Großbritannien, Belgien,Holland und Luxemburg ihre Befehle und

Empfehlung
über Länderzusammenschluß

den Verbindungsoffizieren überreicht
Wiesbaden. Der Chef des Büros der Mini¬

sterpräsidenten der Länder der drei Westzo¬nen, Landrat B e r g n e r , hat den Verbin¬
dungsoffizieren der drei Militärregierungen

,5rankfurt den Vorschlag der deutschen
Kabmettschefs über eine Vereinigung derdrei südwestdeütschen Länder überreicht.

CommonwealthsKonferenz
erörtert Methoden zur Bekämpfung der kom¬

munistischen Infiltration
London . Die Konferenz der Ministerpräsi -aenten des Commonwealth, die am Montageröffnet wurde, begann am Dienstag miteiner Debatte über die internationale Lage .Zunächst erörterten die Ministerpräsidentenund ihre Vertreter laut Reuter Methoden zurBekämpfung der kommunistischen Infiltra¬tion im nahen, mittleren und fernen Osten.Ler britische Kommissar in Südostasien, Ge¬neral McDonald , erstattete Bericht über dieinternen Verhältnisse in Südostasien.
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. ein Meinungsaustausch über denAbschluß emes Friedensvertrages mit Japan .

gingen daran , diesen Plan vorsätzlicher Sa¬
botage durchzuführeh.

Austin forderte die Sowjetunion auf, einen
sichtbaren Beweis ihres angeblich aufrichti¬
gen Wunsches zur Zusammenarbeit zu geben ,
um so den Zielen und Prinzipien der UN-
Charta wirkliches Leben zu verleihen.
Wyschinski : Auf jede Waffe eine Antwort
Der sowjetische Delegierte Wyschinski

erklärte , die Sowjetunion wünsche keine Zu¬
sammenarbeit unter dem Schatten von Su¬
perwaffen, aber alle sollen wissen , daß es
auf jede Waffe eine Antwort gibt.

Wyschinski beschuldigte dann die West¬
mächte , Hitlerdeutschland gegen die UdSSR
aufgehetzt und versucht zu haben, mit dem
kapitalistischen Regime Hitlers zu verhan¬
deln . „Wir kennen die Tatsachen“

, sagte er.
„ Wir können unsere Karten auf den Tisch
legen . Ich nehme alle Eure Herausforderun¬
gen an und mit in meiner Hand befindlichen
Dokumenten werde ich Euch an den Schand -
pfahl bringen.“

Militärische Ausgaben nach sowjetischer
Vorstellung

McNeil , sagte Wyschinski , habe erklärt ,
daß niemand etwas über die sowjetischen
Streitkräfte wisse . „Wollen Sie eine Statistik

haben? Die können wir Ihnen geben . Dabei
gibt es keine Geheimnisse. Im Jahre 1940
waren für die Streitkräfte 32,5 Prozent des
Gesamtbudgets der Sowjetunion ausgegeben
worden. Im Jahre 1946, dem ersten Nach¬
kriegsjahr , waren es 23,9 Prozent , im Jahre
1947 18,4 Prozent und im Jahre 1948 17,5 Pro¬
zent. Der amerikanische Budgetvorschlag für
das Jahr 1948/49 zeigt dagegen, daß in
Amerika 79 Prozent aller Ausgaben direkt
auf den letzten Krieg zurückzuführen sind,mit Maßnahmen Zusammenhängen, die auf
die Möglichkeit eines neuen Krieges ausge¬
richtet sind .“ In Großbritannien seien 25
Prozent des Budgets für die Streitkräfte be¬
rechnet worden, in der UdSSR dagegen seien
für die militärischen Ausgaben nicht mehr
als 17,5 Prozent des Gesamtbudgets vorge¬
sehen. Diese Tatsachen, sagte Wyschinski ,
seien deutlicher als alle Worte .

Sobald die Vollversammlung den Vor¬
schlag für das Verbot der Atomwaffen und
für eine Einschränkung der normalen Rü¬
stung um ein Drittel billige , werde die So¬
wjetunion gleichzeitig mit allen anderen
Staaten Informationen über die Stärke ihrer
Bewaffnung vorlegen.

Der Ausschuß vertagte sich nach Beendi¬
gung der Ausführungen Wyschinskis , um
den Delegierten Zeit zur Prüfung der bereits
vorgelegten Abrüstungsvorschläge zu geben .

Erörterung der Berliner Frage hinausgeschoben
Hoffnungen auf erfolgreiche Vermittlungsaktion Bramuglias nehmen , ab

Paris . Der Weltsicherheitsrat wird , wie hier
am Dienstag von zuverlässiger Seite verlautet ,
voraussichtlich nicht vor Montag — frühestens
aber Ende dieser Woche — zur Erörterung
der Berliner . Frage zusammentreten. Der
Grund für das weitere Hinausschieben der
nächsten Sitzung soll in Schwierigkeiten bei
dem Entwurf 4iner Resolution ‘

.
'zur Berliner

Frage liegen. Die Meinungsverschiedenheiten
sollen darin bestehen, daß der Sicherheitsrat
ersucht werden soll , einmal die Blockade Ber¬
lins als . tatsächliche Bedrohung dds Friedens,
ein . anderes Mal die „ Fortsetzung“ der Blockade
als ' eine Bedrohung des Friedens zu be¬
zeichnen .

Die drei Westmächte sind , wie ihr Sprecher
am Dienstag erklärte , ungeduldig über die
lange Verzögerung in der Behandlung ihrer
Klage gegen die Sowjetblockade Berlins.
• Außenminister Marshall , der am Diens¬
tagmorgen von Washington kommend wieder
in Paris eingetroffen ist, hat sich sofort zu
Beratungen mit seinen Hauptberatern in die
amerikanische Botschaft begeben. Die Berliner
Frage soll dabei an erster Stelle gestandenhaben.

Die drei Westmächte haben Dr . Bramu -
glia , dem Vorsitzenden des Sicherheitsrates,klar zu verstehen gegeben , daß sie an irgend¬
welchen Vermittlungsbemühungen nicht in¬
teressiert sind . Sie wünschen in Beantwortungihrer vor den Sicherheitsrat gebrachten Klageeine klare Feststellung des Rats, daß die So¬
wjetblockade eine Bedrohung des internatio¬
nalen Friedens darstellt . Jede Entschließung,die möglicherweise von den neutralen Län¬
dern eingebracht wird, dürfte auf ein sowje¬
tisches Veto stoßen . In diesem Fall wird die
ganze Angelegenheit vor die UN-Vollver¬
sammlung gebracht werden.

Die Delegierten der drei Westmächte im
Sicherheitsrat bestätigen erneut ihre überein¬
stimmende unveränderte Haltung gegenüber

den gegenwärtigen Vermittlungsversuchen der
„neutralen “ Mitgliedsstaaten des Sicherheits¬
rates zur Schlichtung ihres Streitfalles mit
der Sowjetunion. Die drei Mächte werden , wie
von maßgeblicher Seite erklärt wird , keine

, Viermächteverhandlungen aufnehmen, solange
. die Blockade Berlins andauert .

Mit dieser erneuten Bestätigung ihrer Poli¬
tik werden die in der französischen Haupt¬
stadt umlaufenden Gerüchte entkräftet , wo¬
nach unter den drei Westmächten Meinungs¬
verschiedenheiten auf der Grundlage der
gleichzeitigen Einberufung des Außenmini¬
sterrates und der Aufhebung der Blockade
bestehen sollen .

Die sowjetische Antwort auf die Vermitt¬
lungsbemühungen Bramuglias ist noch nicht
bekannt . Die angesetzte Zusammenkunft zwi¬
schen Bramuglia und Wyschinski hat , wie aus
Kreisen der argentinischen Delegation ver¬
lautet , nicht stattgefunden . Einen Anhaltspunktfür die voraussichtliche sowjetische Antwort
gibt lediglich die Haltung Wyschinskis bei
der letzten Zusammenkunft mit Bramuglia,wo der sowjetische Vertreter die Bereitschaft
seines Landes zu Verhandlungen mit den
Westmächten zum Ausdruck brachte, jedochbestritt , daß überhaupt eine Blockade existiert .Der Sicherheitsrat besitzt, wie ein Sprecherder französischen Delegation laut Reuter er¬
klärte , keine Autorität , um den Außenmini¬
sterrat der Wer Großmächte zu einem be¬
stimmten Zeitpunkt einzuberufen. Damit
schwinden die in gewissen „ neutralen “ Krei¬
sen gehegten Hoffnungen, daß der Konflikt
zwischen Ost und West durch eine gleichzei¬
tige Aufforderung des Sicherheitsrates zur
Aufhebung der Blockade und Einberufung des
Außenministerrates beigelegt werden könnte.
Alle Hoffnungen, daß die Vermittlungsaktio¬
nen des Vorsitzenden des Sicherheitsrates,Bramuglia, zwischen Ost und West von Erfolg
gekrönt sein werden, scheinen ebenfalls im
Abnehmen begriffen zu sein.

Baldiger Abschluß der Arbeiten in Bonn
Grundgesetz soll Uebergabe von Souveränitätsreehte^i an übergeordnete Institution vorsehen

Düsseldorf . Der Innenminister von Nord¬
rhein-Westfalen, Dr. Walter Menzel , teilte
hier am Dienstag auf einer Pressekonferenz
mit , daß noch vor Anfang November mit ei¬
nem Abschluß der Arbeiten in Bonn zu rech¬
nen ist . Menzel erwartet bei den interfraktio¬
nellen Besprechungen keine schwerwiegenden
Meinungsverschiedenheiten zwischen den gro¬
ßen Parteien . Auch mit einem Kampf bei der
Abstimmung über die Annahme der Verfas¬
sung im Plenum sei nicht zu rechnen. Zwi¬
schen der CDU und der CSU beständen Span¬
nungen, während die Meinungsverschieden¬
heiten zwischen SPD und norddeutscher CDU
nicht erheblich seien .

Einigkeit bestehe darüber , daß Umsatz- und
Einkommensteuer Angelegenheit des Bundes
seien und daß ein einheitliches Bundespoli¬zei- und -kriminalwesen angestrebt werden

soll . In den Ländern würde die Polizei dezen¬
tralisiert werden und unter der Kontrolle
gewählter Organe stehen. Während man sich
über die Klausel der Kriegsdienstverweige¬
rung noch unschlüssig ist, bestehe Ueberem-
stimmung darüber , daß das Grundgesetz die
Uebergabe von Souveränitätsrechten an eine
übergeordnete Einheit (etwa Europa-Union )vorsehen soll .

Menzel erwartet , daß das Grundgesetz vonden Militärgouverneuren gebilligt wird , danur eine „ganz entschiedene Verletzung“ des
Dokumentes Nummer eins der Militärregie¬
rungen (Autorisierung zur Ausarbeitung einer
westdeutschen Verfassung) eine Ablehnunghervorrufen könne. Eine derartige Verletzungsei jedoch nicht zu erwarten . Menzel meinte
abschließend, daß der Parlamentarische Rat
sich sobald wie möglich mit der Frage des
zukünftigen Bundessitzes befassen müsse.

Blockbildung
in Mittelost

Die Weltpolitik der - Nachkriegszeit wird
weitgehend von Blockbildungen bestimmt.
Vom Ostblock über den Westblock , dem
Block der skandinavischen Staaten , der Be¬
nelux , der Arabischen Liga bis zum jetzt ge¬
planten Zusammenschlußder Ost-Mittelmeer-
und Mittelost-Länder steht die ganze Politik
im Zeichen des Zusammenschlussesvon Staa¬
ten und Staatengruppen zu strategischen,
ideologischen , wirtschaftlichen und machtpo¬
litischen Einheiten. Ueberall werden Fronten
abgetastet und bezogen .

Auch die gegenwärtige Tagung der Ver¬
einten Nationen in Paris steht unter den Au¬
spizien dieser Blockbildungspolitik. Gleich¬
sam im Schatten der beiden gewaltigen
Machtgruppen, die sich , personifiziert in den
USA und Rußland, auch in Paris gegenüber¬
stehen, sind neue Blockbildungen im Entste¬
hen. So ist bekannt geworden, daß die Au¬
ßenminister und Delegationsführer von
Griechenland, der Türkei, Afghanistan, Ae¬
gypten, Abessinien, dem Irak , Iran , dem Li¬
banon, Pakistan , Saudi-Arabien, Syrien und
dem Yemen sich zu einer „Mittelostgruppe“
zusammenschli'eßen wollen . In den Kommen¬
taren zu dieser Nachricht wurde vor allem
auf das Bestreben der angeführten Staaten
hingewiesen, durch eine Zusammenarbeit
dieses Blockes mit den 20 Ländern des ibero-
amerikanischen Blockes eine starke Mehrheit
in der Generalversammlung der 58 Nationen,
zu bilden. In der Tat könnten durch ein der¬
artiges Zusammenspiel die bisherigen Ab¬
stimmungsverhältnisse radikal geändert
werden.

Nun bleibt allerdings abzuwarten , inwie¬
weit sich die geplante Zusammenarbeit ver¬
wirklichen läßt . Die zwölf Staaten , die den
Mittelost-Block bilden wollen, haben kein
■einheitliches politisches Ziel . Während die
Mitgliedsstaaten der „Arabischen Liga “

, die
sämtliche in diesem Block vertreten sein sol¬
len, als Hauptziel des neuen Zusammenschlus¬
ses die Liquidierung des jüdischen Staates
■betrachten , haben Griechenland und die Tür¬
kei vor allem eine Sicherung gegen eine et¬
waige sowjetische Aggression im Auge. Und
was Abessinien anbetrifft , so braucht es le¬
diglich eine Hilfestellung bei seiner Forde-

' rung auf einen Korridor durch Eritrea an«
Meer. Der Iran aber möchte über den Mittel¬
ost -Block die schon seit einem Jahr von Bag¬
dad angeregte „ islamische Föderation“ in«
Leben rufen .

’
Nach den Plänen Bagdads würde die „is¬

lamische Föderation“ den Irak , Iran , Türke»,
Afghanistan , Pakistan und nach Möglichke*
auch Indien umfassen. Mit der „Arabischen
Liga “ wäre die Föderation durch den Irak als
Bindeglied verbunden . Nachdem die Türkei
jedoch wenig Neigung zeigte , an einem Zu¬
sammenschluß teilzunehmen, der indirekt
auch gegen die USA gerichtet wäre , kam
Bagdad mit dem Projekt des nordöstlichen
Moslem -Blockes nicht weiter . In Kairo, das
nach wie vor als das Zentrum der islami¬
schen Politik betrachtet werden muß, ist in¬
zwischen ein alter Plan neu ventiliert worden:
der Plan zur Bildung „eines mohammedani¬
schen Blockes “

, der alle islamischen Staaten
von Marokko bis nach Indonesien umfassen
soll . In Paris scheinen in internen Bespre¬
chungen Fortschritte in dieser Richtung er¬
zielt worden zu sein . Der Mittelost- und Ost¬
mittelmeer-Block könnte gleichsam der Kri¬
stallisationspunkt des größeren islamischen
Zusammenschlusses sein.

Griechenland und Abessinien wären , da sie
keine islamischen Staaten sind, allerdings
Fremdkörper in diesem Block . Doch realpoli¬
tische Ueberlegungen könnten die religiöse
Schranke leicht überwinden . Zudem verste¬
hen sich Athen und Kairo politisch ganz aus¬
gezeichnet. Die Anregung zum Zusammen¬
schluß der Ost -Mittelmeer- und Mittel-Ost -
Staaten scheint sogar von dem griechischen
Außenminister Tsaldaris ausgegangen zu sein.
Er hat damit seine ursprüngliche Konzep¬
tion, einen Ost -Mittelmeer-Pakt zwischen
Athen , Kairo und Ankara zustandezubringen,
zugunsten eines größeren Zusammenschlus¬
ses fallen gelassen. Allerdings birgt der Mit¬
telost-Block für Athen insofern gewisse Ge¬
fahren , als er sich zwangsläufig der gegen
den jüdischen Staat und eine erneute „west¬
liche Ueberfremdung“ des Nahen Ostens ge¬richteten Politik der islamischen Staaten an-
sehließen müßte. Hier dürfte der neural¬
gische Punkt des ganzen Projektes zu suchen
sein . Oder ist Griechenland bereit , einigewestliche Sympathien dem größeren Zusam¬
menschluß zu opfern? Es scheint fast so zu
sein , nachdem Tsaldaris mit den Delegiertender Arabischen Liga gegen den Antragstimmte, die Palästina -Frage als erste aufdie Tagesordnung des politischen Ausschussesder UN zu setzen. Sollte der Mittelost-BlockZustandekommen, dann würden sich auch dieWestmächte. .im Nahen Osten , und im Ost -Mit¬telmeer einer völlig neuen machtpolitischenSituation gegenübersehen-
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Rückkehr zur Bewirtschaftung
zieht Kollektivierung

und Bolschewisierung nach sich
Beginn der Wahlkundgebvingen in Nordrhein-

Westfalen
Köln . Eine Rückkehr zur Bewirtschaftung

zieht eine Kollektivierung nach sich und
darin würde der Schlüssel zur Bolschewisie¬
rung liegen , erklärte der Landesvorsitzende
der LDP in Hessen , Euler , auf einer
Wahlkundgebung in Köln . Man muß , so
sagte der LDP -Vorsitzende , vernünftige wirt¬
schaftliche Methoden anwenden , wenn man
das Ziel einer westeuropäischen Einheit er¬
reichen wolle . Vernünftige wirtschaftliche
Methoden müßten vor allem von denjenigen
angewandt werden , die jetzt erkannt hätten ,
daß die Voraussetzungen von Teheran und
Potsdam irrig gewesen seien . Der Marshall -
Plan sei genau so gefährdet wie die Geld¬
neuordnung , wenn Deutschland Rohstoffe
exportieren und Fertigwaren einführen
müsse .

Aufhebung des Moratoriums
für Auslands*Investierungen

Düsseldorf . Das Moratorium für Aus¬
lands-Investierungen , nach dem seit 3i4 Jah¬
ren die langfristige Kreditanlage in Deutsch¬
land für das Ausland verboten ist , wird in
nächster Zeit aufgehoben werden , wie Gene¬
ral C1 a y auf einer Pressekonferenz be¬
kanntgab. Das Moratorium sei seinerzeit
verordnet worden, um die deutsche Wirtschaft
vor der Ausbeutung zu schützen. Da die
deutsche Währung jetzt stabil geworden sei,
wei'de erwogen , das Moratorium demnächst
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Moskau ordnete Streik in Frankreich an
Enthüllungen des französischen Innenministers Moch

allen Mitteln“
— „ Sabotage des Marshall -Plans mit

Paris . Enthüllungen des französischen
Innenministes Jules Moch über die Hin¬
tergründe der Streikbewegungen in Frank¬
reich werden von der Pariser Presse als die
Sensation des Tages wiedergegeben . Jules
Moch erklärte ;

„Eine Note Schdanows , die er kurz vor sei¬
nem Tod absandte , kündigte der französischen
kommunistischen Partei an , mit allen Mit¬
teln die Marshall -Plan -Hilfe zu sabotieren ,
selbst dann , wenn auf internationalem Ge¬
biet eine Entspannung zwischen der Sowjet¬
union und den USA einzutreten scheine . Dar¬
aufhin wurde sofort an die kommunstische
Gewerkschaft CGT der Befehl ausgegeben ,
mit den Aktionen im September zu beginnen ,
und der Kominform wurde geantwortet , die

kommunistische Partei und die kommunisti¬
schen Gewerkschaften in Frankreich seien
für Ende September bereit . Während der
Tagung der UN soll eine Konferenz der Ko-
minformmitglieder stattfinden mit dem Be¬
fehl an die Franzosen , alles zu tun , um die
Möglichkeit eines Krieges gegen die UdSSR
zu verhindern . Die militärische Vorbei eitung
Frankreichs muß mit allen Mitteln unter¬
bunden werden . Wesentlichstes Mittel :
Durch die Streiks den Zusammenbruch der
französischen Wirtschaft herbeizuführen und
in Paris die gleiche Lage wie in Prag zu
schaffen . Die Kominform verpflichtete sich,
die durch die Streiks der Berg - und Hafen¬
arbeiter entstandenen Kosten zu über¬
nehmen .“

unruhigt ist und versuchen will , noch sovielEinfluß wie möglich geltend zu machen , d »bevorstehende Verschmelzung der Jeia mü¬dem Oficomex ist nach französischer An¬sicht geeignet , die Stellung Frankreichsinnerhalb der drei Westzonen zu erschütternDie mögliche Ablösung des französischen
Militärgouverneurs , General K o e n i g , dersich zur Zeit an der Riviera befinden

'
sollund die Neubesetzung des Postens sollenebenfalls im Zusammenhang mit der ReiseSchumans stehen .

Die Abberufung Koenigs wurde bisheroffiziell weder bestätigt noch dementiert , infranzösischen Linkskreisen zeigt man sich miteiner solchen Entwicklung zufrieden . daKoenig von ihnen als Anhänger General deGaulles betrachtet wird .
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Keine Fusion französische Zone — Bizone
Unterzeichnung des Abkommens über Verschmelzung Oficomex - Jeia verzögert

aufzuheben,
Möglichkeit
arbeiten.

dem Auslandskapital die
geben, in Deutschland zu

Baden - Baden . Die zur Zeit zwischen
der französischen Besatzungszone und der
Bizone eingeleiteten Verhandlungen zielen
weder auf eine politische noch auf eine wirt¬
schaftliche Fusion dieser Zonen ab . Jede
Besatzungsmacht soll auch weiterhin Herr
ihrer Entschlüsse bleiben und nach eigenem
Gutdünken die wirtschaftlichen Probleme der
Zonen regeln, meldet AFP.

In gut unterrichteten . Kreisen , auf die sich
AFP mit diesen Feststellungen bezieht , wird
hinzugefügt , daß die Verhandlungen zwischen
Oficomex , der technischen Organisation der
französischen Zone , und JEIA (joined Import
Export Agency ) geführt werden . Nur diese
beiden Institutionen sollen zusammengelegt
werden , um eine richtige Dreierbehörde zu
bilden , die ihre Zweigstellen in den einzel -

Europa — Port der Freiheit
Machtvolle Kundgebung der Europa-Union in Freiburg

deutsche Jugend
Appell Francois Poncets an die

Freiburg (Eigener Bericht) . Am Sonntag
fand in der Halle in der Urachstraße die be¬
reits mehrfach angekündigte machtvolle Kund¬
gebung der Europa -Union statt , die einen
außergewöhnlich starken Zuspruch der
Bevölkerung aufwies und damit ihre beson¬
dere Bedeutung für unsere gegenwärtige po¬
litische Situation bestätigte . Nach der vom
Städtischen Orchester dargebotenen „Corio-
län “-Ouvertüre gab der Vorsitzende der Euro¬
pa -Union Badens , Schinzinger , in
seiner Eröffnungsansprache der Freude Aus¬
druck , daß sich Europäer , die die verschieden¬
sten Standpunkte verträten , in Freiburg für
den Gedanken der Vereinigten Staaten von
Europa züsammengefunden hätten . Der Frei¬
burger Oberbürgermeister D r . Hoff mann
begrüßte "die Gäste und betonte , daß uns ge¬
rade der persönliche Kontakt nottue . Europa
besitze das gemeinsame Erbe der Antike und
des Christentums . Wer dieses Erbe ablehne ,
erschüttere das europäische Fundament .
Staatspräsident W o h 1 e b sagte in seiner
danach folgenden Rede , daß sich nach der Er¬
müdung der letzten Jahre ein Wandel ange¬
bahnt habe . Ueberall auf der Welt sei man
auf der Suche nach dem rechten Weg , der
Sicherheit bringen solle . Deutschland bekenne
sich zur europäischen Einheit , da es von Eu¬
ropa , das nicht nur einen räumlichen , sondern
auch einen geistigen Begriff darstelle , nicht
losgelöst werden könne . Wir müßten für Eu¬
ropa den uns gemäßen , vom Größenwahn
weit entfernten Beitrag liefern .

Nach den Worten des Staatspräsidenten er¬
griff der ehemalige Botschafter in Berlin ,
Exzellenz Francois Poncet , das Wort zu
einer mit größter Spannung erwarteten An¬
sprache . Der Redner bemerkte , daß zwar in
seinem Lande die Wunden des Krieges noch
offen seien , daß sich jedoch eine kluge Po¬
litik nicht auf Ressentiments aufbauen ließe .
Unter Beifall rief Francois Poncet aus , daß
man Deutschland vier Dinge geben müsse :
Arbeit , Brot , Ordnung und Hoffnung . An -
s’chheßend richtete der Redner an die deutsche
Jugend den Appell , sie möge sich über die
Geschichte des letzten halben Jahrhunderts
Klarheit verschaffen und deren Ursachen und
Wirkungen studieren . Indem sie die wahren
Gründe der Katastrophe erkenne , werde sie
für die kommenden Aufgaben geläutert . Der
Nationalsozialismus sei kein ausschließlich
deutsches Phänomen gewesen , sondern nur
der deutsche Ausdruck einer auch außerhalb
vorhandenen Krankheit . Bezüglich der Reali¬
sierung einer paneuropäischen Organisation
riet Francois Poncet zu bedachtsamem , all¬
mählichem Vorgehen . Besonderes Augenmerk
widmete der Redner der Trennung Europas
in zwei sich immer mehr entfremdende Hälf¬
ten . Es sei dies die Schuld Rußlands , das den
Marshall -Plan verwerfe , seine Zone bolsche -
wisiere ünd die von ihm beeinflußten Län¬
der durch den eisernen Vorhang vom übrigen
Europa trenne . Die Zeit sei vorbei , wo ein
Reich aus Eisen und Blut entstehe . Nur der
freie Entschluß der Völker wäre maßgebend .
Europa gelte als der Port der Freiheit und
werde sich zur Wehr setzen , wenn man es zu
vergewaltigen versuche . Berlin und seine tap¬
fere Bevölkerung böten hierfür ein leuch¬
tendes Beispiel (Anhaltender Beifall ) . Deutsch¬
lands Ostgrenze sei nach den Potsdamer Be¬
schlüssen nur als provisorisch zu betrachten .
Deutschlands Mitwirken am europäischen
Leben wäre notwendig , ja , unentbehrlich .
Die Idee eines gemeinsamen Europas stelle
ein würdiges Ziel für den Einsatz der be¬
sten JCfäfte dar .

Nach einer Ansprache der Komtesse Su -
jafe net . Frankreich, die auf die Notwen -
WKfeeSt einer von Gterecfotigiseitssinn und

Ritterlichkeit diktierten Haltung hinwies ,sprach Miß J o s e p h y , England . Im Gegen¬
satz zu dem von Francois Poncet vorge¬
schlagenen etappenweisen Weg forderte die
Rednerin die Realisierung eines vereinigten ,durch ein Parlament vertretenen Europas für
die unmittelbare Zukunft . Jedem Volk müß¬
ten gleiche Rechte und . Pflichten zugebilligt
werden Deutschland sei heute nur gefährlich ,wenn es unabhängig sei . Das gleiche habe
man vor hundert Jahren von Frankreich
und vor zweihundert Jahren von England
sagen können . In einem vereinigten Europa
würde jedoch diese Gefahr fortfallen . Man
dürfe heute nicht die gleiche Dummheit be¬
gehen wie nach dem ersten Weltkrieg . Es sei
zu spät , von Siegern öder Besiegten zu spre¬
chen : nach einem neuen Krieg gäbe es nur
noch Opfer . Für die Schweiz sprach anschlie¬
ßend Nationalrat Sehnyder , der hervor¬
hob . daß niemand auf die Dauer neben un¬
glücklichen Nachbarn glücklich leben könne .
Ein vereinigtes Europa dürfe kein gleichschal¬
tendes System sein , sondern müsse die natio¬
nalen Eigenarten bei größtmöglicher Wirt¬
schaftsfreiheit berücksichtigen . Universitäts¬
professor Dr . Noeggerath , Freiburg , er¬
mahnte in seinem Schlußwort die Gäste , sie
mögen Missionare der Auffassung sein , daß
vom alten anständigen Deutschland noch viel
vorhanden wäre , und richtete an die im Saale
Anwesenden den Appell , sich durch Beitritt in
die Europa -Union für die paneuropäische Idee
einzusetzen . Die weit über Freiburgs Gren¬
zen hinaus bedeutsame Kundgebung , die die
erste dieser Art auf deutschem Boden dar¬
stellte , fand eine schöne Ergänzung in fran¬
zösischen und englischen Liedern , gesungen
vom Chor des Colleges frangais und einem
Freiburger Schülerchor .

nen Zonen haben wird . Die Verwirklichung
dieses Zieles wird keinerlei Rückwirkung in
bezug auf eine französische Beteiligung an
den Frankfurter Organen haben , keinerlei
Aenderung des Reparationsproblems bedeu¬
ten und keinen finanziellen Beitrag Frank¬
reichs zwecks Ausgleichs des Defizits der deut¬
schen Länderhaushalte bedingen .

Mit der Unterzeichnung des Abkommens
über die Verschmelzung des Außenhandels
der französischen Zone und des vereinigten
Wirtschaftsgebietes ist , wie aus Berlin am
Dienstag aus gut unterrichteten Omgus -
Kreisen verlautete , diese Woche wahrschein¬
lich nicht mehr zu rechnen . Die Verzöge¬
rung wird auf noch bestehende Unstimmig¬
keiten über bestimmte wirtschaftliche Fra¬
gen zurückgeführt . Unterrichtete Kreise
nehmen an , daß es sich dabei unter anderem
um die Frage der Versorgung der französi¬
schen Truppen aus Mitteln der Zone han -

.delt .

Schumans Reise kam überraschend
Ablösung General Koenigs ?
Von Dena -Sonderkorrespondent

Hartmut H . Stein
Paris . Die plötzliche Reise des französi¬

schen Außenministers S c h u m a n nach Ko¬
blenz wurde von politischen Kreisen in Paris
mit Ueberraschung aufgenommen . Wenn
auch die offizielle Version den „privaten
Charakter “ der Reise betont , ist man
nicht darüber im Zweifel , daß die franzö¬
sische Regierung über die Entwicklung inner¬
halb der französischen Besatzungszone be~

Keine Mietpreiserböhung
Baden -Baden . An verschiedenen OrtenNord - und Südbadens wurde in diesen Tagen im Straßenhandel ein „Extrablatt fürMieter “ verkauft , das vom Mieter - undPächterverein Karlsruhe herausgegeben wor¬den ist und in dem zum Eintritt in den

„Kampfbund Deutscher Mieter “ aufgefordertwird . Der Inhalt dieses Blattes und vorallem sein Untertitel „ 30% Mieterhöhung ’“
haben weite Kreise der Bevölkerung zu derAnnahme veranlaßt , daß der Mietpreisstooaufgehoben worden sei oder daß seine Auf¬hebung unmittelbar bevorstehe . Wie Südenaauf Anfrage von zuständiger Stelle erfährt ,ist eine solche Maßnahme nicht ergriffenworden und wäre übrigens auch nur aufdem Wege der ordentlichen
möglich .

„D * Mark=Hupser “
heißt der 1948er Wein

Neustadt (Hardt) . Höhepunkt und Aus-klang der -diesjährigen Pfälzer Herbsttagebildete im überfüllten Neustadter „ Saalbau “
ein Tag der Wohltätigkeit , in dessen Mittel¬punkt die Namensgebung und Taufe desneuen Weinjahrgangs stand Die Mehrzahlder schriftlichen , aus allen Teilen Deutsch¬lands eingegangenen Vorschläge lautete aufden symbolischen Namen „ D-Mark -Hupser “ ,wahrend bekanntlich sein 1947er Vorgängerden Namen „Knochenrappier “ erhalten hatte .

Außerplanmäßige Reise Hoffmans
Washington. Der ERP-Administrator Paul

G. Hoffman ist außerplanmäßig am Mon¬
tag zusammen mit dem amerikanischen
Außenminister Marshall nach Paris ab¬
geflogen . Die unvorhergesehene Abreise Hoff¬
mans wird dahingehend ausgelegt , daß wich¬
tige Besprechungen bezüglich der wirtschaft¬lichen Zusammenarbeit unter den europäi¬schen Ländern bevorstehen .

Weltpolitiker zum Thema „Krieg“
Osteuropäische Politiker ließen eine Umfrage unbeantwortet

Los Angeles . Die jüngste große amerika¬
nische Tageszeitung , der „ Los Angeles Mir -
ror “

, begann am Montag sein Erscheinen mit
einer Umfrage unter namhaften Politikern
der ganzen Welt über ihre Ansicht zum
Thema „Krieg “ . Auf die Frage : „ Wie groß
ist ' die Kriegsgefahr und wie kann ein Krieg
am besten verhindert werden ? “

, auf die
Stalin , Molotow und führende Persön¬
lichkeiten der osteuropäischen Staaten keine
Antwort erteilten , erwiderte Churchill :
„ Die einzige Sicherheit für den Frieden ist
gegenwärtig die Stärke . Die Atombomben¬
vorräte der USA sind die einzige Möglichkeit ,
der Unterjochung Westeuropas durch kom¬
munistische Machenschaften , die von sowje¬tischen Armeen und politischen Parteien
unterstützt werden , Einhalt zu gebieten . Die
Westmächte werden viel eher ohne Blutver¬
gießen eine bleibende Regelung erzielen ,wenn sie ihre gerechten Forderungen stel -

L 2cifyc&cUcUeH - kurz berichtet
Magdeburg — Marienborn wieder betriebs¬

fähig . Die wegen „technischer Störungen“
von den Sowjets seit Monaten gesperrte
Eisenbahnstrecke Magdeburg — Marienborn
soll , wie „ Die Welt “ am Dienstag meldet ,
jetzt wieder bis zur letzten Station vor der
Zonengrenze zur zulassungsfreien Benutzung
freigegeben worden sein .

Ernteschätzung in der Bizone. Die Gesamt¬
ernte an Getreide wird in diesem Jahre um
rund ein Drittel höher liegen , als im ver¬
gangenen , teilte die VELF mit .

Sowjetzone erhält Propagandaministerium.
Ein Propagandaministerium für die sowje¬
tische Besatzungszone soll nach einem Be¬
richt des Berliner „Kurier “ am 1 . November
unter Leitung von Rudi Engel (SED)

*seine
Tätigkeit aufnehmen . Es soll in den Räu¬
men des früheren Reichspropagandaministe¬
riums ( !) untergebracht werden .

50-Pfennig -Stüeke in der Ostzone ab
13. Oktober außer Kurs. Auf Anordnung
Marschall Sokolowskis wurden die alten 50 -
Pfennig -Stüeke ab 13 . Oktober in der Ost¬
zone außer Kurs gesetzt . Diese Geldstücke
waren bei der Währungsreform in der Ost¬
zone nicht umgetauscht worden und ' hatten
ihren Nominalwert in der Ostzone und im
sowjetischen Sektor von Berlin behalten . Die
früheren 5 - u . lO -Pfennig -,Stücke. die !n d°n
Westsektoren Berlins nicht gelten , biriben
jedoch im Ostsektor der Stadt gültig .

Die Vertreter Württemberg-Badens im
Ausschuß für den südwestdeutschen Staats¬
vertrag . Die württemberg -badische Staats¬

regierung gab bekannt , daß die Staatsräte
Dr . Konrad Wittwer und Hermann Gögler zu
Vertretern Württemberg -Badens im Aus¬
schuß zur Abfassung eines Staatsvertrages
zwischen den drei südwestdeutschen Ländern
ernannt worden sind .

Deutsches Flugpersonal auf AOA-Flug-
linien in Deutschland? Die „American Gver-
seas Airlines “ (AOA) würden gern deutsches
Flugpersonal auf ihren Flugstrecken in
Deutschland einstellen , um auf diese Weise
die Devisenschwierigkeiten , mit denen sie zur
Zeit kämpfen , zu überwinden , erklärte ein
Vertreter dieser Luftfahrtgesellschaft .

Mobilmachungsberatungen in Washington.
In Washington wurde bekanntgegeben , daß
Verteidigungsminister Forrestal vom 8 . bis
18. November eine Reihe von Besprechungen
mit führenden Persönlichkeiten der Industrie ,der Presse , des Unterrichtswesens , der freien
Berufe , der Gewerkschaften und der Reli¬
gionsgemeinschaften führen wird , um fest¬
zustellen , wie eine eventuelle Mobilmachung
der amerikanischen Streitkräfte nicht nur auf
militärischem und industriellem Gebiet , son¬
dern auch auf dem Zivilsektor vorzubereiten
wäre .

Nizzam von Haidarabad erhielt Thronfolger .
Dem Nizzam von Haidarabad wurde der
Thronfolger geboren Trad ' +ionpeemäß " >: "d
dieses Ereignis mit mehrtägigen ö pi’entl : ,'h ':'n
Festem gefeiert . Tn Anbetracht der Lase
wurde jedoch bisher noch keine Entschei¬
dung bezüglich der Durchführung der Feiern
getroffen .

len , solange sie im Besitz der Atomkraft
sind und solange die Sowjets diese noch
nicht besitzen .

Bernard Shaw schreibt : „Da die Unkennt¬
nis , der Wahnsinn und die Kampfeslustunserer Machthaber grenzenlos sind , ist
keine Ungeheuerlichkeit , nicht einmal ein
selbstmörderischer Weltkrieg unmöglich oder
zu verhindern .“ Aus der Antwort General
C1 a y s : „ In den Beziehungen der Welt be¬
stehen gegenwärtig Spannungen , die nicht
auf die leichte Schulter genommen werden
dürfen . Trotzdem braucht es nicht zu einem
Kriege zu kommen .“ Der italienische Mini¬
sterpräsident de Gasperi glaubt nicht an
Krieg und vertritt die Ansicht , daß Staats¬
männer eine europäische Zusammenarbeit
auf breitester Basis anstreben sollen .

Der UN-Generalsekretär Trygve Lie
äußerte sich überzeugt , daß es in absehbarer
Zukunft nicht zu einem Kriege kommen
werde . Als die wirkliche Bedrohung des
Friedens bezeichnet , der indische Minister¬
präsident Pandit Nehru den Zustand stän¬
diger Spannung , in der sich die Großmächte
befinden .

Henry Wallace antwortete , „die Wahr¬
nehmung unserer Außenpolitik durch Tru -
man und den Leiter der republikanischen
Partei hat uns in eine 1Krise gestürzt , die
für Amerika und die Welt phantastisch ge¬
fährlich ist .“ Der ERP -Botschafter Averell
Harriman und der türkische Staats¬
präsident Ismet Inönü sind zuversichtlich ,
daß ein Krieg vermieden werden kann .

„ Die gegenwärtige Weltlage “
, schreibt der

argentinische Staatspräsident Juan Peron ,
„ ist eine Folge der materiellen Interessen
und Leidenschaften der Menschen . Das kapi¬
talistische System muß entweder von de?
Ausbeutung der Menschen ablassen , ausglei¬
chende soziale Gerechtigkeit schaffen und
dafür eintreten und die soziale und kultu¬
relle Lage der arbeitenden Massen verbes¬
sern oder aber mit Angriffen von innen und
außen rechnen .“

Der republikanische Präsidentschaftskan¬
didat , Gouverneur Thomas D e w e y , schreibt
in seiner Antwort , „wie sehr wir auch den
Frieden wünschen mögen , können wir ihn
dennoch nicht durch eine Politik der Be¬
ruhigung erkaufen . Am besten kommen
wir mit den sowjetischen Führern aus , wenn
wir ihnen stark und gleichberechtigt gegen¬
übertreten und damit ihren Respekt vor uns
wiederherstellen .“
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FREIBÜRGER CHRONIK

Paneuropa
Freiburg beherbergte am Sonntag Gäste

von Rang aus verschiedenen Teilen Ruropas .
Die Worte , die in der Halle i.;n der Urach¬
straße gesprochen wurden, sowie der außer¬
gewöhnlich große und rückhaltlose Zuspruch ,
den sie bei der Freiburger Bevölkerung fan¬
den . bewiesen , welch lebendige Bedeutung
in unserer gegenwärtigen politischen Situa¬
tion der Gedanke Paneuropa gewinnt. Auf
die bemerkenswerten, offenen und mensch¬
lich betonten Ansprachen gingen wir bereits
an anderer Stelle ein . Hier sei nur festge¬
stellt. mit welcher Freude es die Freiburger
Bevölkerung erfüllen mußte, daß gerade ihre
Stadt zum Mittelpunkt einer so weittragenden
Dokumentation eines gemeinsamen europäi¬
schen Willens werden durfte. Professor

^
Dr .

Noeggerath wies in seinen anläßlich des Fest¬
aktes gesprochenen Ausführungen nach ,
welche Voraussetzungen gerade Freiburg für
eine Kundgebung europäischer Gemeinsam¬
keit biete : Auf keinem Landstrich sei im
Laufe der Vergangenheit häufiger das Blut
europäischer Völker vergossen worden, kaum
eine Stadt habe öfter den Besitzer gewech¬
selt . Es war am Sonntag in der Enge unseres
gegenwärtigen Lebens wahrhaft ein interna¬
tionaler Atem zu spüren, der sich zumal bei
den erfrischenden Worten der Miß Josephy
und der weltmännischen Haltung Francois
Poncets , den der Freiburger Oberbürgermei¬
ster als einen, weltbekannten Mann bezeich -
nete , bemerkbar machte . Beim Anhören der
mehrfach wiederholten wesentlichen Sätze
zum Thema Paneuropa fiöl dem Freund pan-
europäischer Ideen auf, wie deutlich der Eu¬
ropäer Stefan Zweig , der in der Fremde am
Unglück des alten Europas zugrunde ging , be¬
reits vor Jahren die sich nun abzeichnenden
Konturen eines individualistischen , . durch
keine Zoll- und Paßgrenzenzerteilten Europas
vorausschaute. Da die Vereinigten Staaten von
Europa auch nach demokratischer Ansicht den
einzig möglichen Weg in eine sinnvolle Zu¬
kunft darstellen, unterstreichen wir den von
Professor Dr. Noeggerath zum Abschluß an
die Bevölkerurfg gerichteten ' Appell , durch
Unterstützung der Ziele der Europa -Union
der paneuropäischen Idee zu dienen . G. F.

Auszüge aus dem Polizeibericht
Auf dem Karlsplatz verstarb ein 48 Jahre

alter städtischer Angestellter an einem Herz¬
schlag . — In der Waldkircher Straße wurde
ein Arbeiter beim Ueberqueren der Straße
von einem Auto gestreift, wobei er sich einen
doppelten Armbruch zuzog. — Wegen Be¬
trugs gelangte ein Kaufmann zur Anzeige ,
der ungedeckte Schecks von zusammen 1000
D-Mark in Zahlung gegeben hatte . — Gegen
einen Arzt wird die Anschuldigung erhoben,
er habe antike Gegenstände, die ihm im
April 1947 anvertraut wurden, unterschlagen
oder verkauft und den Erlös für sich be¬
halten. — Gestohlen wurden : in einem Woll-
warengeschäft ein Geldbeutel mit 263 DM, in
einem Kaufhaus eine Geldbörse mit 88 DM,
aus einem Geschäft in der Talstraße ein
Geldbeutel mit 190 DM.

Goldene Hochzeit
Das Fest ihrer goldenen Hochzeit feiern am

Sonntag, 17 . Oktober, Herr Josef Weis und
Frau Johanna Weis, geb . Wiesler , wohnhaft
in der Guntramstraße 23.

Wiederau bau und Grundstücksgrenzen
Dem Freiburger Wiederaufbau haben wir

stets besonderes Augenmerk geschenkt . Wii
veröffentlichen , umstehend die Ausführungen
einer Freiburger Architektin zur Frage der
Grundstüdesgrenzen .

Seit zwei Jahren wird an dem neuen Stadt¬
plan von Freiburg gearbeitet. Seit zwei Jah¬
ren wird darüber diskutiert , ob ein Wieder¬
aufbau oder ein Neuaufbau vorzuziehen ist
und ob und auf welche Weise die Straßen
verbreitert werden sollen .

Ginge es darum, ein altes Kleid umzu¬
arbeiten, so würde es jeder für richtig fin¬
den , daß man das Kleid neu zuschneidet
und

’
alle unpassenden und unbrauchbaren

Teile davon entfernt , das heißt : das ganze
Kleid der neuen Form , dem neuen Erfor¬
dernis entsprechend ändert .

Bei dem Wiederaufbau unserer zerstörten
Umwelt dagegen ist man vielfach bestrebt,
die alten Hüllen der Gewohnheit zuliebe
wieder zum Leben zu erwecken und ver¬
gißt dabei , daß die Voraussetzungen sich ge¬
ändert haben. Wir müssen heute neue Stadt¬
gebilde als geeignete Umwelt für zeitgemäßes
Lebeh schaffen ; praktischer und vor allem
gesünder wohnen und arbeiten.

Was Freiburg betrifft , so wäre zuerst zu
erwähnen : Freiburg war eine gemütvolle
alte Universitäts- und Rentnerstadt . Der
Charakter der Stadt ist durch ihre Lage be¬
dingt und bleibt in der Tradition verwurzelt,
Einen großen Zuwachs mit steigendem Ver¬
kehr hat die Stadt voraussichtlich nicht zu
erwarten . Wir wissen aber alle , daß die alte
Stadt ein äußerst enges Straßennetz hatte ,
das große Verkehrsschwierigkeiten verur¬
sachte . Die alte Bebauung war zum größten
Teil verwinkelt und ungesund.

Um bei der Sanierung der alten Baublöcke
möglichst gerecht vorzugehen, hat das Wie¬
deraufbaubüro eine Verrechnungsmethode
ausgearbeitet, bei der festgestellt wird, wie
der gesamte Verlust an Grundeigentum, der
sich aus der Verbreiterung der Straße ergibt,
auf alle Eigentümer des entsprechenden
Baublocks verteilt wird. Es geht da um de?n
Ersatz der Quadratmeterzahl Grundstück, ab¬
züglich 10 Prozent Opfer an Eigentum für
die Straßenverbreiterung , die jeder einzelne
zu tragen hat . Der Endeffekt bei diesem

System ist , daß mit wenigen Ausnahmen
sämtliche Grundstücksgrenzen verschoben
werden und somit alle Werte, die in Fun¬
damenten oder Kellern noch erhalten ge¬
blieben sind , auch verlorengehen.

Dazu kommt noch als erschwerender Um¬
stand , daß bei dieser sehr komplizierten
Rechnerei und Umlegung der Grundstücks¬
grenzen das Einverständnis aller Beteiligten
notwendig ist, wenn einer der Eigentümer
sein Grundstück bebauen möchte . Und wie
schwer es ist, dieses Einverständnis herbei¬
zuführen, wissen diejenigen, die die Ver¬
handlungen führen , am besten!

Der Eigentümer ist schlecht aufgeklärt
und kann sich schwer damit abfinden , daß
er sein Hinterhaus und Seitenhaus, seinen
Lichthof und Innenhof usw. nicht wieder
aufbauen darf . Verlangt man dazu wegen
einer Straßenverbreiterung noch ein Opfer
von ihm . so erwächst aus seiner Empörung
ein störrischer Widerstand. Daß in vielen
Fällen dieses Opfer unbedeutend ist, weil
man mit dem Bau einfach rückwärts rückt,
begreift er schwer und zieht nicht in Be¬
tracht , daß durch die Schaffung eines ge¬
meinsamen großen Hofes oder die Erschlie¬
ßung einer Zubringer- bzw. Fußgängerstraße
der Wert des verbleibenden Grundstückes um
beträchtliches gesteigert wird.

Eine Sanierung ist immer mit Härten ver¬
bunden , und es ist schwer möglich , allen
Wünschen und Interessen gerecht zu werden:
vor allem darf man nicht vergessen, daß es
ein allgemeines Interesse gibt, das berück¬
sichtigt werden muß. Ein Ausgleich könnte
auch durch Barzahlungen erreicht werden.
Dabei brauchten dann die bestehenden
Grundstücksgrenzen nicht — der Verrech¬
nung wegen — verschoben werden.

Die kleinsten Grundstücke sind unrentabel
zu bebauen und müssen notgedrungen zu¬
sammenschmelzen oder verschwinden, denn
auf die größtmögliche Rentabilität kommt es
beim Wiederaufbau an. Aber wir müssen
dabei bestrebt sein , alle vorhandenen Werte
zu erhalten . Je weniger Veränderungen vor¬
genommen werden, desto schneller wird ein
Einverständnis erzielt, der Wiederaufbau ge¬
fördert und zur Normalisierung der Wirt¬
schaft beigetragen. MBH .

Aus den Kreisen Emmendingen und Müllheim
Herbolzheim (Brsg .) . Es wurde in letzter

Zeit festgestellt, daß hin und wieder Wohn -
raum (Einzelzimmer und auch ganze Woh¬
nungen) seitens der Hauseigentümer vermie¬
tet wurden, ohne daß hierzu das Wohnungs¬
amt eine Genehmigung erteilt hatte . Die
Bevölkerung wird deshalb erneut und ernst¬
haft auf das Wohnungsgesetz Nr. 18 des
Alliierten Kontrollrates hingewiesen, wonach
es nur mit schriftlicher Genehmigung des
Wohnungsamtes gestattet - -ist , eine Wohnung
zu beziehen bzw . zu tauschen. Diese Vor¬
schrift bezieht sich auch auf Einzelzimmer.
Da in nächster Zeit noch laufend mit Flücht¬
lingen gerechnet werden muß, ist es drin¬
gend erforderlich, daß diese Vorschriften ein -
gehaiten werden. Wer also Wohnraum ohne
Genehmigungbezieht, hat polizeiliche Zwangs¬
räumung zu gewärtigen. Das Gesetz sieht
ferner für den Fall der Verletzung dieser An¬
ordnung Gefängnisstrafen bis zu einem Jahr
und Geldstrafen bis zu 10 000 DM vor. —
Innerhalb des Sportvereins Herbolzheim be¬
ginnt sich erfreulicherweise eine Aktivität zu
regen, die gute Früchte tragen kann . So
hat in den letzten Tagen die Abteilung Fuß¬
ball in der Brauerei Schell eine Versammlung
abgehalten, zu der eine stattliche An¬
zahl Fußballbegeisterter erschienen war , dar¬
unter auch der erst aus Gefangenschaft heim¬
gekehrte aktive Spieler Guth, auf den die
Fußballgemeinde viel Hoffnung setzt. Der
2 . Vorsitzende Jäger gab gute , brauchbare
Ratschläge für die kommende Verbandsrunde.
Auch Dr . Rauch gab insbesondere dej/
1 . Mannschaft Ratschläge, wie man wieder
zu Erfolgen kommen kann, wobei er die
frühere Stärke Herbolzheims gerade in dieser
Sportart hervorhob. Auch die Abteilung

Handball und Turnen hielt eine Versamm¬
lung im „Löwen“ ab, wobei besonders Abtei¬
lungsleiter Moser die Getreuen mit ähn¬
lichen Reden anspornte . Hier wurde auch
ein Schauturnen festgelegt.

Altsimonswald. In den Simonswälder Tal¬
gemeinden läßt sich folgende Bevölkerungs¬
abnahme feststellen . Im Jahre 1946 betrug
die Seelenzahl für unsere Gemeinde ein¬
schließlich Griesbach 780 , im Jahre 1846 da¬
gegen 1013 ; in Untersimonswald 1946 617
dagegen 1846 725 ; in Haslachsimonswald 1946
278 dagegen 1846 403 . Ursachen des Rück¬
gangs sind die Abwanderung nach den Indu¬
strieorten , Verkauf mehrerer Bauernhöfe,
Kriegsverluste und Geburtenrückgang.

*

Schliengen . Zu dem schweren Verkehrs¬
unglück am Schliengener Stich wird , noch
bekannt , daß beim Abtransport der aus Stoff¬
ballen "bestehenden Ladung einige Diebstähle
vorkamen. Junge Burschen erkletterten , un¬
bemerkt vom Fahrer , das Auto und warfen
Ballen herab , die von Komplizen fortgeschafft
wurden. Bei ihrem verwerflichen Tun waren
sie aber trotz der Dunkelheit von Passanten
beobachtet und erkannt worden. Die Gen¬
darmerie nahm drei Verhaftungen vor.

Schliengen . Katharina Mayer begeht am
15 . Okt. bei guter Gesundheit und in geisti¬
ger Frische den 86. Geburtstag . — Im be¬
nachbarten Steinenstadt stürzte ein dreijäh¬
riges Mädchen in einem unbewachten Augen¬
blick in einen mit kochendem Wasser gefüll¬
ten Kessel . Das Kind ist den schweren Ver¬
brühungen erlegen

Was bietet Freiburg ?
Donnerstag , den 14. Oktober :

Städtische Bühnen : - Casino : II . Sinfoniekonzert ,
20 Uhr . — Kammerspiele : „Aimee “, 19.30 Uhr .

Freitag , den 15. Oktober :
Städtische Bühnen . Casino : II , Sinfoniekonzert ,

20 Uhr . — Kammerspiele : „Des Teufels General “
(geschlossene Vorstellung ) , 19.30 Uhr .

Täglich :
Lichtspiele . Casino : „Jugenderinnerungen “ . —

Friedrichsbau : „Monsieur Vincent “. — Harmonie :
„Sündige Engel “. — Union : „Die Lüge der Nina
Petrowna “. Augustinermuseum : Richard Engel¬
mann . — Paulussaal : Georges Braque .

Studio Freiburg sendet
Donnerstag , 14. Oktober :

8.15 Uhr : Naclirichten -Morgenmusik : 8 .50 Uhl 4-:
Suchdienst : 11.45 Uhr : Landfunk ; 12.45 Uhr : Die
Zeit im Gespräch ; 14.30 Uhr ; Suchdienst . 18 Uhr :
Vom Hochrheintai zum Hotzenwald ; 19.30 Uhr ;
Nachrichten aus Baden und Württemberg .

Freitag , 15 . Oktober :
8.15 Uhr : Nachrichten -Morgenmusik : 8 .50 Uhr : Such¬

dienst ; 11.45 Uhr : Vi Stunde für Württemberg -
und Hohenzollern ; 12 .45 Uhr : Die Sendung für
das Landvolk ; 14.30 Uhr : Suchdienst ; 18 Uhr ; Treff¬
punkt Freiburg ; 18.15 Uhr : 15 Minuten Volksmusik ,
19.30 Uhr : Nachrichten .

Landkreis Freiburg berichtet
Denzlingen . Am 10 . Oktober konnte Herr

Wilhelm Schwaab, Wagnermeister von hier,in voller körperlicher und geistiger Rüstig¬
keit seinen 76. Geburtstag feiern. Der Ju¬
bilar geht trotz seines Alters täglich von
früh bis spät immer noch seinem geliebten
Handwerk nach . — Der älteste Einwohner
von hier , Herr Wilhelm Malzacher, Haupt¬
straße 48 , kann am 19 . Oktober seinen 90.
Geburtstag begehen.

Breisach a . Rh . Auf Grund einer Neuein¬
teilung der Fleischbeschaubezirke für Not-,
Krank - und gewerbliche Schlachtungen ist
für die Stadt Breisach als Fleischbeschautier¬
arzt Dr . Weber in Ihringen und als Stellver¬
treter Dr . Diener in Oberrotweil bestellt
worden. — In der Sitzung des Gemeinderats
vom 24 . Sept. 1948 wurde die Haushalts-
satzung für 1948 beschlossen und die Hebe¬
sätze für die Grundsteuer festgesetzt.

Mengen . Aus der englischen Kriegsge¬
fangenschaft in Aegypten kehrte in diesen
Tagen Walter Vässin zu seinen Angehörigen
zurück. Immer noch sind drei Mengener in
russischer, zwei weitere in französischer
Gefangenschaft; zehn ehemalige Angehörige
der Wehrmacht gelten noch ais vermißt . —
In der laufenden Woche beginnen am Turti -
berg die ersten Erntearbeiten in den Reben.
Man erwartet eine gute Weinernte. — In
diesen Tagen erfreute die „Südbadische
Handpuppenbühne“ aus Lörrach alt und jung
im Rathaussaal mit ihren Vorführungen.

Parteinachrichten
Schliengen . Am Sonntagabend fand im

Gasthaus „Zur Sonne“ eine gutbesuchte
Öffentliche Versammlung der Demokratischen
Partei statt . Besonderes Interesse erregt«
der Vortrag eines Sohnes unserer Gemeinde,
Gustav Fritz , der seit Jahren in Thüringen an¬
sässig ist und auf Grund persönlicher Erfah¬
rungen über die politischen und wirtschaft¬
lichen Verhältnisse in der Ostzone sprach.
Der Kreisvorsitzende, Reiß (Müllheim), wies
in einer von tiefem Verantwortungsgefühl
getragenen Rede auf die Wichtigkeit der
kommenden Gemeindewahlen hin . Auch die
Anschlußfrage streifte er kurz . Seine Rede
klang aus in einem Appell zur Mitarbeit am
Aufbau eines demokratischen Deutschlands.
Vom Rechte der Diskussion wurde lebhaft
und temperamentvoll Gebrauch, gemacht. Mit
einem Dank an die Redner konnte der Vor¬
sitzende der Ortsgruppe , Kaufmann Max
Metzger, die anregende Veranstaltung
schließen.

Freiburger Opern-Erstaufführung
„ Don Giovanni“ neu inszeniert
Warum eigentlich wird in Deutschland

Mozarts Don-Juan -Oper unter dem Original¬
titel . .Don Giovanni “ gegeben ? (Auch die
neueren Uebersetzungen wählen die italie¬
nische Form des Namens .) Niemand würde,
ohne sich lächerlich zu machen , von „3e nozze
di Figaro “ sprechen . Der Name Don Juan ist
zum Begriff eines bestimmten Typus gewor¬
den .

Die Aufführuug des ewigen Werkes , von
Wilhelm S c h 1 e u n i n g und Ludwig
Schiedermair sorgfältig einstudiert und
geleitet , hatte in musikalischer und in sze¬nischer Hinsicht anerkennenswert hohes Ni¬veau Schiedermair erwies sich überall , auchm kleinen Zügen, als überlegener, stil- und
geschmacksicherer Spielleiter . Stets war derStil der Semiseria (bzw. Giocosa) gewahrt,m den Leporello - und Masetto -Szenen störtekein Abgleiten ins Possenhaft-Komische .Dem Dirigenten Wilhelm Schleuning — Sän¬gern und Orchester ein zuverlässiger und
feinfühliger Führer sind die Präzision d.erEnsembles und das klanglich gepflegte Mo¬zart-Spiel des instrumentalen" Concentus be¬
sonders zu danken. Einige Tempi dürftenbelebter sein : der Allegro -Teil der Ouvertüre,ferner das Andante (alla breve!) nach desKomturs tödlicher Verwundung, auch derAndante con moto -Teil der Register -Arie .Sehr erfreulich dagegen das vornehm gemä¬ßigte Zeitmaß im Sechsachtel -Teil des Duetts

Don Juan -Zerline, das häufig durch unge¬
rechtfertigte Beschleunigung entstellt wird.

Die Stilisierung des Bühnenbilds war nicht
geglückt . Die plumpe kahle Terrasse (an eine
Garage ohne Rückwand gemahnend) nahm
sich ebenso ungünstig aus wie der massige
Schrank (im 1 . und 2 . Finale) , der sich dann
als Portal entpuppte. Resser war die Lösung
für Kreuzgang und Kirchhof. Die Kostüme
hatten fast durchweg eine unfrohe Farblosig¬
keit. Der Schauplatz war übrigens — verglei¬
che Greco ! — nach Toledo verlegt ( „eine
Stadt in Spanien“

, sagt der Theaterzettel) .
In der Titelrolle bot E . Grimm eine sehr

erfreuliche Leistung. Fehlt ihm auch in der
Erscheinung das Dämonisch -Verführerische
dieser Gestalt, so bemühte er sich doch er¬
folgreich um lebendige und charakterisieren¬
de Darstellung; besonders aber befriedigte
er im Gesanglichen durch kunstvolle Be¬
handlung seiner schönen Stimm-Mittel und
durch sehr deutliche Aussprache. (Daß er die
sog. „ Champagner-Arie“ nicht völlig mei¬
sterte , sei ihm gern verziehen angesichts der
Schwierigkeit, auf deutschen Text im notwen¬
dig raschen Tempo diese Arie zu bewältigen,)
Von außerordentlicher Schönheit und Klang¬
fülle ist der Sopran Thea Consbruchs .
Diese Künstlerin beherrscht in Gesang und
Darstellung den „großen Stil “

, wie sich na¬
mentlich im Accompagnato -Recitativ nach
der Erkennung Don Juans und der nachfol¬
genden „Rache -Arie“ zeigte . Vorzüglich auch
Recitativ und Arie „Ich grausam?“ . Neben
dieser Donna Anna wirkt« Angela Biefs

Elvira etwas äußerlich, Musikalisch führte
sie ihren Part sicher durch . Karl Wirs¬
dorfs Leporello ist gegen früher wesent¬
lich reifer geworden. Eine in jeder Hinsicht
prächtige Leistung, gesanglich gipfelnd in der
mit Recht durch Sonderbeifall ausgezeichne¬
ten Register-Arie ; ebenso lobenswert aber
auch seine musterhafte Behandlung des
Secoo-Recitativs. Hierin kann Helmut M e i -
rokat von ihm lernen , der dem Secco noch
ziemlich hilfslos gegenübersteht. Im übrigen
wuchs der Sänger , dessen Höhe zuweilen
unfrei und unedel klingt , im Lauf der Vor¬
stellung in die (nicht eben dankbare ) Rolle
des Octavio hinein : seine zweite Aide gelang
ihm wesentlich besser als die früher so ge¬
nannte „Buchbinder-Arie“ . Wollen und Kön¬
nen , gesanglich wie darstellerisch, deckten
sich außerordentlich .schön in Annemarie
Lebers reizende Zerline : ein vorzügliches
künstlerisches Gestalten ! Paul Haan ist
gewiß kein Mozart-Sänger ; doch setzte er
sein machtvolles Baß -Organ nach besten
Kräften für den Komtur ein, dem er im 2.
Akt eine imposante Erscheinung zu geben
vermochte. (Daß die Duell -Szene im 1 . Bild
wirkungsvoll verpuffte , lag an der fatalen
Terrasse und der nicht jninder fatalen Treppe,
die Don Juan und Komtur heruntersteigen
mußten , während schon die Zweikampf-Mu¬
sik mit ihren charakteristischen Läufen und
Schlägen erklang .) Sehr wacker hielt sich
Fritz Eberle als Masetto.

Des sehr aufmerksam und gepflegt spie¬
lend« ! Orchesters wurde schon gedacht. Her¬

vorgehoben sei das Solo-Violoncello in der
ersten Zerlinen-Arie und die Mandoline im
Ständchen. Den Baß-Instrumenten darf emp¬
fohlen werden , im 2 . und 4 . Takt der Ou¬
vertüre und in der entsprechenden Stelle im
II . Finale die nachhallende halbe Note nicht
bis ins dritte Viertel auszudehnen. Den Chor
hatte Max Schlager gut einstudiert ; der
erste Chor-Auftritt (mit Masetto und Zer¬
line ) geriet vortrefflich. Ein sehr zahlreiches
Publikum belohnte die Vorstellung mit freu¬
digem Beifall. F . W. Lotljas.

Herbsttagung
mittelrheinischer Chirurgen

Am 15 . und 16 . Oktober findet in der
Chirurgischen Klinik der Universität Freiburg
die Herbsttagung der Vereinigung Mdttelrhei -
nischer Chirurgen statt . Unter den Vortra¬
genden befinden sich die Ordinarien Prof.
R:ehn . und Prof . Heilmeyer, Freiburg , Prof.
Naegeli , Tübingen, Prof , Bernhard , Gießen,Prof . Bauer, Heidelberg und Dozent Geißen-
dörfer , Frankfurt a . M. Als Hauptthemen
stehen zur Diskussion: „Die chirurgische Tu¬
berkulose (außer Lungentuberkulose) und ihre
Behandlung von heute und morgen“ . „Ueber
Chemoterapie der Tuberkulose“

, „Zur Chemo¬
therapie des Krebses“ . Zu der Tagung wer¬
den auch einige Gäste aus der Schweiz er¬
wartet
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DER SPORTBERICHT Hockey
Nordrhein und Westfalen ausgesteuerten

Fußball
Aus König Fußballs Weltreich . . .

Im 13. Länderkampf in Basel trennten sich vor
30 000 die Schweiz und die Tschechoslowakei 1 :1
unentschieden . Die Schweizer hatten vor der Pause
mehr vom Kampf und gingen durch Friedländer in
Führung . Nach dem Wechsel drückten die Tsche¬
chen stark auf das Tempo und es gelang ihnen
auch der Ausgleich . — In Kopenhagen verlor
Dänemark gegen Schweden 0 :1. Damit behaupte¬
ten die Schweden ihre Vormachtstellung gegen
das erstarkte Dänemark .

Viele Tausend waren am vergangenen Sonntag
auf den Wiener Sportclub -Platz gekommen , um
einen großartigen Kampf um die Tabellenführung
der österreichischen Meisterschaft zu erleben . Sie
kamen auf ihre Kosten . Zwar unterlag die
Austria -Manrtschaft mit dem Stürmerstar und Lieb¬
ling Stojespal , der einige Tage zuvor unter dem
Jubel und der Anteilnahme von 10 000 Wienern
seine Vermählung feierte , mit 1 :0 Toren , doch
zollte man ebenso ehrlichen Beifall der Platzmann¬
schaft , die nun mit 10 Punkten die Tabelle an¬
führt . Es folgen Austria und Wacker mit 9 und
Rapid mit 3 Punkten . — In England hat der Ta¬
bellenkopf nach wie vor folgendes Aussehen :
Portsmouth 20, Derby County 18, Birmingham 16
Punkte . — In Frankreich verlor der bisherige
Spitzenreiter Rennes in Reims mit 4 :2 und mußte
sich von Lille , Reims und Marseille überholen
lassen . In Italien halten sich zwei Mannschaften ,
die bisher wenig hervorgetreten waren , Lueca und
Palermo , hartnäckig an der Spitze vor den Tü¬
rmer Vereinen FC . und Juventus .

aus den süddeutschen Ländern . . .
Wir weifen heute einen Blick in das Geschehen

der Landesligen der Nordzone . Gleich über dem
Rhein in der Vorderpfalz führt augenblicklich Og¬
gersheim mit knappem Vorsprung die Tabelle an ,
gefolgt von Landau und Mundenheim . In der
Hinterpfalz sind die Kaiserslauterner Vereine et¬
was zurückgefallen . Es liegen SC Pirmasens ,
Siegelbäch und Zweibrücken an der Tabellenspitze .
Im Rheinland ist im Norden Mayen der große
Favorit , während im Süden Idar und Wittlich
am günstigsten liegen . In Rheinhessen Hegt das
ganze Rudel noch ziemlich beisammen . Die
Wormser Vereine Alemannia und Blauweiß sind
neben Mombaeh und Bretzenheim die aussichts¬
reichsten Bewerber um die Meisterschaft .

. . . und aus den badischen Bezirken

Durmersheim kehrte aus Au am Rhein mit einem
beachtlichen 5 :1-Sieg zurück und freute sich über
das Remis seiner beiden Rivalen Oetigheim und
Bischweier , die nun mit einem Punkt zurückliegen .
In der anderen Staffel des Bezirkes Baden -Baden
büßte der fast sichere Meistersehaftsanwärter
Achern durch ein torloses Ergebnis in Fautenbach
einen Punkt ein und muß die Führung an die wie -
del ’erstarkte Mannschaft aus Baden -Oos abtreten .
Die Spiele in der starken Nord - Staffel des Bezirks
Offenburg sind noch zu wenig fortgeschritten , um
von einer Tabellenspitze zu sprechen . Neben dem
Meister Zunsweier liegen Oberkirch , Zell a . H .
und Gengenbaeh gut im Rennen . Die etwas schwä¬
chere Staffel Süd wird von Ettenheim beherrscht ,
das dieses Jahr gut im Schuß ist . Knapp , aber
sicher setzte Kenzingen im Bezirk Freiburg seine
Siegesserie mit einem 2 :1 über Kollnau fort . Im
Schwarzwald geht der Zweikampf Furtwangen —
Blumberg weiter und am Bodensee spitzt es sieh
zu einer Rivalität zwischen Gottm 'adingen und Ra¬
dolfzell zu .

Das internationale Echo der Schweizer Gastspiele
Die ersten offiziellen Gastspiele ausländischer

Mannschaften in Deutschland , die Städtebegegnun¬
gen Stuttgart -Zürich , Karlsruhe -Basel und München -
St . Gallen , haben ein sehr erfreuliches Echo gefun¬
den . Im Anschluß an das wichtigste dieser Treffen
im Stuttgarter Neckarstadion äußerten sich bekann¬
te Schweizer Fußball -Experten folgendermaßen :

Gustav Wiederkehr , Präsident von Young Fellows
Zürich : „Die hohe Spielstarke der deutschen Spieler
wird für uns Schweizer Anlaß sein , weitere Spiel¬
abschlüsse mit deutschen Mannschaften zu tätigen ,
um zu lernen . Wir spielen in der Schweiz durch¬
schnittlich vor 6000 bis 8000 Zuschauern und unsere
„Fohlen “ waren solche Zusehauerwälle wie in Stutt¬
gart nicht gewohnt .“ Der Schweizer Alt -Internatio¬
nale Ewerdinger : „Wir kommen gern wieder nach
Deutschland , denn hier können wir viel lernen ."
Gerhard Walter , Trainer der Züricher Mannschaft :
„Unsere Elf scheiterte an diesem Länderspiel -Maß -
stab der 65000 Zuschauer . So etwas haben sie ein -

Fetzte SpovtsTele ' ivamme
kaiserslautern — basier deutscher torschützen -

könig — schoß achtzehn tore in vier fußballmeister¬
schaftsspielen

goeteborg — Schwergewichtsboxer tandberg schlug
Italiener mazzali k . o . — erhofft baldigen Kampf
gegen europameister woodcoek

fach noch nicht gesehen , die Nervenbelastung war
zu groß .

Die nach Stuttgart gekommenen Sportjournalisten
aus der Schweiz urteilten über den 6 :1-Sieg Stutt¬
garts gegen Zürich wie folgt : Reporter Cordelier
von „Semaine Sportive “ (Genf ) : Das 6 :1 ging in
Ordnung . Dieser Conen war der Bickel von Stutt¬
gart , seine Ruhe als Dirigent zerrte an den Nerven
unserer Spieler . Das deutsche Spiel war impo¬
nierend .“ Redakteur Graf von der „Tat “ (Zürich ) :
„Der Empfang in Stuttgart hat uns sehr beeindruckt ,
ebenso das technische Können der Kickers - und
VfB - Spieler . Wir wünschen , daß die alten inter¬
nationalen Beziehungen zwischen Deutschland und
der Schweiz wiederhergestellt werden .“ Reporter
Dr . Klages vom „Sport “ (Zürich ) „Uns fehlte Bickel
überall , er hätte das Steuer herumgerissen . Wir
freuen uns auf das Rückspiel im Januar in Zürich .“

Der einzige Sieg der Schweizer

Im Vorspiel des Städtekampfes Stuttgart -Zürich
standen sich die Studentenmannschaften der Tech¬
nischen Hochschulen beider Städte gegenüber . Die
Züricher Studenten waren als technisch bessere
Mannschaft klar überlegen und siegten verdient
mit 4 :1.

Stimmen aus England
Nach den drei Städtespielen zwischen Schweizern

und deutschen Fußballern sind auch in England
Stimmen laut geworden , die eine Wiederaufnahme
von sportlichen Wettkämpfen mit deutschen Fuß¬
ballern fordern . Der englische Pokalsieger Man¬
chester United , der bereits vor einigen Wochen
seinen Wunsch nach einer t Wettkampfreise durch
Deutschland bekanntgab , unterstrich auch in den
letzten Tagen erneut seine Bereitschaft für eine
solche Gastspielreise , der sich auch andere eng¬
lische Ligaclubs anschließen werden .

Bad Neuenahr. „Sclin'eller als erwartet hat
die Kunde von der Errichtung einer Spiel¬
bank in Bad Neuenahr im In - und Ausland
ihr Echo gefunden“, erklärte Direktor För¬
ster, der Leiter der Spielbank , einem Sü'dena-
Vertreter. Bereits jetzt belaufen sich die
Nachfragen aus den deutschen Ländern, doch
auch das Ausland ist stark interessiert . Dä¬
nemark, Holland, Oesterreich und die
Schweiz nehmen die erste Stelle in den An¬
fragen ein . Nachdem durch die französische
Militärregierung auf Vorschlag der Landes¬
regierung Rheinland-Pfalz am 25 . August 1948
die Konzession erteilt worden ist , begannen
in der Badestadt die ersten Vorbereitungs¬
arbeiten. Im Kurhaus werden die Lesesäle
baulich verändert und den Erfordernissen des
Spielbetriebes angepaßt . Der Ankauf eines
großen Hotels steht kurz vor dem Abschluß.
Dort werden sämtliche Angestellte des Ca¬
sinos wohnen . In diesen Tagen erfolgt die
Eröffnung einer Fachschule, in der die Crou¬
piers und Spielleiter ausgebildet werden .
Der Spielbetrieb , der voraussichtlich am 15 .
Dezember 1948 aufgenommen wird , findet
zu Beginn an Y Tischen (5 Roulette , 2 Bac¬
carat) statt . Später soll unter Hinzunahme
von weiteren Sälen im ersten Stock an 12
Tischen gespielt werden . Die Einsatz staffelt
sich von DM 2 .— bis DM 2 400.— , jedoch ist
eine bestimmte Klausel ausgearbeitet . Alle
in Bad Neuenahr Ansässigen dürfen sich am
Spielbetrieb nicht beteiligen . Die Sperrzone
erstreckt sich zwischen 5 und T0 Kilometern
um die Badestadt . Das Land Rheinland-Pfalz, ,
die Gemeinde sowie die Kurverwaltung Neu¬
enahr sind mit 70° /o an den Brutto-Ein -
nahmen beteiligt . Nach den Erfahrungen von
Zoppot wird im kommenden Frühjahr die Ge¬
sellschaft auch für die Unterhaltung der Kur¬
gäste sorgen. In Gemeinschaft mit dem En¬
semble des Bonner Stadttheaters werden re¬
gelmäßige Aufführungen stattfinden . Son¬
derbeträge sind zur Förderung , Pflege und
großzügigem Ausbau der Kur- und Sport¬
platzanlagen der Stadtverwaltung bereits zu¬
gesichert.

Hechingen. Auf einer Tagung der Bürger¬
meister und Ortsobmänner des Kreises stellte
Landrat Dr . Speidel ein starkes Absinken der
Ablieferungsmoral in der Landwirtschaft fest .

In der Vorrunde zum Hockey - Silberschild ging
es nicht ohne Ueberraschungen ab . Die beiden
Mannschaften von Nordrhein und Westfalen , die
sich kampfstark genug glaubten , um die süddeut¬
schen Zonenmannschaften schlagen zu können ,
blieben auf der Strecke . In Frankfurt siegte Süd¬
deutschland gegen Westfalen glatt 3 :0, wobei der
Münchener Dempel alle drei Treffer schoß . Für
die Sensation des Tages sorgte in Kreuznach die
Südwest -Elf , die den Nordrhein mit 3 :2 in der
zweiten Verlängerung ausschaltete . Nunmehr tref¬
fen Süddeutschland und Südwestdeutschland am
28. November zusammen , während Hamburg , das
Niedersachsen 5 :1 schlug , kampflos ins Finale
kommt . Die Berliner haben die Teilnahme zurück¬
gezogen und sagten ihr Spiel gegen die Ostzone
ab . Dafür spielten sie gegen Sachsen 0 :0.

Vnseve . . eine f-'povt rtm ' ä Aaa
* Die guten Leistungen der .deutschen Mehr¬

kämpfer wurden durch einige ausländische Ergeb¬
nisse aus der letzten Zeit besonders unterstrichen .
Der norwegische Europameister im Zehnkampf von
1946, Holmvang , verbesserte den Rekord seines
Landes im Fünfkampf auf 3413 Punkte , blieb da¬
mit aber weit unter den Leistungen der Deut¬
schen Luther (3909 Punkte ) und Nacke (3865 Punkte ) .
Auch die Meisterleistung des Oesterreichers Würth
im Zehnkampf mit 6172 Punkten liegt um 500
Punkte unter der des deutschen Meisters Luther .

* In der Ostzone übersteigen die Zuschauer¬
zahlen bei den Rad Veranstaltungen bei weitem die
der Fußballspiele .

' Ins Dresdener Ostra - Gehege
strömten zu einem 150- Runden -Mannschaftsrennen
16 000 Besucher , und im Chemnitzer Stadion ver¬
folgten sogar 40 000 ( !) die Mannschaftsrennen hin¬
ter kleinen Schrittmachermotoren ,

Vor allem treten , wie er erklärte , trotz der
um die Hälfte gekürzten Umlage bei der Ab¬
lieferung des Getreides große Mängel auf.
Auch die Milchablieferung ist sehr unbefrie¬
digend. Eine sehr große Sorge bereitet die
Fleischversorgung , da Gaststätten und Metz¬
gereien Fleisch ohne Marken zu Ueberpreisen
abgeben. Nach einer lebhaften Diskussion
wurde der Vorschlag gemacht, im Kreis He-
chingen von der Getreide- zur rentableren
Viehwirtschaft überzugehen.

Offenburg .Die wachsende Not der Kriegs¬
und Arbeitsinvaliden und Hinterbliebenen
war Gegenstand ernster Erörterungen auf
einer gemeinsamen Sitzung des Landesvor¬
standes und des Landesausschusses des Ver¬
bandes der Körperbeschädigten , Arbeitsin-
vali ’den und Hinterbliebenen für das Land
Baden in Offenburg. Mit Bedauern wurde
zum Ausdruck gebracht, daß die Lage der
Kriegs- und Arbeitsopfer nicht überall dem
nötigen Verständnis begegnet und selbst die
Behörden Maßnahmen ergreifen , die geeignet
sind, die Verbitterung in den Kreisen der
Kriegsopfer zu steigern . Besonders heftig
kritisiert wurde , daß die auf Grund des
Wehrmachtsfürsorge- und Versorgungsge¬
setzes zustehende Avu-Rente an arbeits¬
verwendungsunfähige Kriegsversehrte für
einen großen Teil der Versehrten durch eine
Anordnung der Direktion Arbeit in Wegfall
gekommen ist . Die Gegenvorschläge des Ver¬
bandes , daß an Stelle der Avu-Rente Ver¬
sorgungskrankengeld oder Notunterstützung
ohne spätere Rückzahlungspflicht gezahlt
werden soll , wurden bisher nicht voll beachtet .
Die Streichung dieser Rente war mit den
Sparmaßnahmen auf Grund des Währungs¬
gesetzes begründet worden . Der Verband hält
es ferner für dringend erforderlich, daß neue
Richtlinien für die Prüfung der Bedürftig¬
keit der Kriegshinterbliebenen erlassen wer¬
den und daß den Hinterbliebenen wenigstens
eine Teilrente gezahlt werden muß. Er er¬
wartet auch, daß er bei der Reform der deut¬
schen Sozialversicherung zur Beratung zuge¬
zogen wird und geeignete Vorschläge für die
Wahrung der Belange der Körperbeschä¬
digten anbringen kann . In einer Entschließung
gibt der Verband seinem Befremden Aus¬
druck, daß der vor drei Monaten der badischen

Umschau in Südwestdeutschland

die Fürsorge und Versorgung der Kriegsbe- ■,
schädigten und Hinterbliebenen im Landtag . ;

'
bisher nicht behandelt wurde und fordert die
baldige Verabschiedung des Gesetzes, um be¬
sonders der Not derjenigen Kriegsbeschädig¬
ten und Hinterbliebenen zu steuern, die ohne
Arbeitseinkommen sind.

Aufgeklärte Mordtat
Offenburg . Nach vierteljährigen Be¬

mühungen gelang es det Gendarmerie, ein
Mordverbrechen aufzuklären , das in der
Nacht zum 5 . Juli 1948 bei Oedsbach bei
Oberkirch verübt worden ist . Während man
bei der Auffindung der Leiche des Schrei¬
ners Karl Kimmig aus Oberkirch ursprüng¬
lich angenommen hatte , daß er infolge über¬
reichlichen Alkoholgenusses mit seinem
Fahrrad gestürzt und in einem Wasserloch
ertrunken sei , konnte nunmehr der schlüs¬
sige Nachweis geführt werden , daß Kimmig
das Opfer ehewidriger Beziehungen zwischen
dem 28jährigen Maurer Hermann Faller und
seiner Ehefrau geworden ist . Schon bei der
Tataufnahme waren bei der Gendarmerie
erhebliche Zweifel darüber aufgetaucht , ob
der Tod des Kimmig auf Ertrinken in einer
seichten Wiese zurückzuführen sei . Am 20 .
September wurden daher Faller und Frau
Kimmig festgenommen . Längere Zeit be-
quemten sich die Verdächtigten zu keinem
Geständnis , bis sich dann das Netz immer
enger um sie zog und Faller am Donnerstag
ein Geständnis ablegte . Er gab hierbei an,
daß er am Abend des 4 . Juli mit mehreren
Zechbrüdern zusammen getrunken und auf
dem Heimweg Kimmig getroffen habe . Im
Verlauf eines Streites , der sich zwischen bei¬
den entsponnen hat , soll Kimmig ihn derart
gereizt haben , daß er ihn am Hals packte,
durch einen Kunstgriff sein Gesicht an seine
Brust , drückte und ihn schließlich erdrosselt
hat . Nach Ansicht der Gendarmerie liegt bei
der Tat überlegte Absicht vor, namentlich,
da erwiesen werden konnte , daß Faller be¬
reits seit 1945 zur Frau des Ermordeten in
ehewidrigen Beziehungen stand.

Ein französischer Film um Elisabeth von
Oesterreich

„Der Doppeladler“ von Jean Cocteau
Baden -Baden . Bis auf das letzte Plätzchen

war der Große Saal des Kurhauses in Baden-
Baden besetzt bei der Erstaufführung des
französischen Films „Der Doppeladler “ . Der
Name des Drehbuch-Autors Jean Cocteau
hatte unwiderstehliche Anziehungskraft aus¬
geübt , weil man sich von Cocteau seit seinen
Erstlingswerken , die auf das Jahr 1915 zu¬
rückgehen , immer Sensationen verspricht
Solche hatte er als Lyriker , Dramatiker und
Ballett -Autor immer hervorgerufen , und seine
Gedichte, mögen sie symbolistisch , impressio¬
nistisch oder dadaistisch sein , sind stets un¬
endlich reizvoll . 1:1

Und jetzt dieser Film , der die schmerzlichste i
Enttäuschung bereitete . Die unglückselige
Kaiserin Elisabeth von Oes '-err ich « sren
hohe Intelligenz allgemein gerühmt wird,
bat es nicht verdient , in einem Film zur
Schau gestellt zu werden , der vielleicht zu den
albernsten und unsinnigsten gehört , denen
man in dieser an Albernheiten nicht gerade
armen Kunstgattung begegnen kann. Die
Geschichte ist unwahrscheinlich und langwei¬
lig . Sie ist außerdem beleidigend für eine
Frau, die ihre Schwächen haben mochte ,
deren Kult der Schönheit jedoch von nie¬
mandem geleugnet werden kann . Und diese
Frau verliebt sich in einen Bauernjungen,
der sie ersticht ! Mit dem Dolch im Rücken
nimmt sie noch eine Militärparade ab — das
war selbst dem wohlwollenden Baden-Bade¬
ner Publikum zuviel , und fast der ganze
Saal lehnte sich gegen diese Zumutung auf .

| Stadt . Bühnen
t Freiburg

t
t

14. 10. 48, 20 Uhr :
2. Sinfoniekonzert durch
verstärktes städt . Orchester .

2. Konzert -Miete A
15. 10. 48, 20 Uhr :

2. Konzert -Miete B
Kammerspiele :

14. 10. 48, 19.30 Uhr :
Aimee

2. Donnerstag -Miete B
15. 10. 48, 19.30 Uhr :

Des Teufels General
Geschlossene Vorstellung
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Alles für Ihr

Kleinkind
f .inrt (»2-475

+ BECK
BAD ENIA - DROGERIE
jetzt : Universitätsstrafoe 6

beim Be . tholdsbrunnen

b/«* 3eitunfl
-l *M -gtveut,
OlMjf

QfllfrU#'!

Wintermantels
Gvoßauswahl 1

Kindevwintevmänlel
22 .50, 29 —, 39 .—

Deeivievtellant £e Jacke

Täglich geöffnet 8.30 - 12,30 u . 14 *18 Uhr
Samstags durchgehend . (2-196)

Endlich frei lieferbar » Wissen -
schäftl . Ehekalender nach Prof .
Knaus , Geburtenregelung auf
natürlichem Wege ! Unentbehrlich
für Eheleute und jedermann , be¬
hördlich zugelassen , einmalige
Anschaffung für immer ! Preis
einschl . Porto DM 4.50. G . W.
Becker -Kirchner , (21b) Hagen
(Westf .) 710, Postfach , Postscheck¬
konto Dortmund 560 13 od . Brief¬
einlage . (*G2-113)

Bohnenkaffee
zu günstig . Preisen, Liste auch
über Zigarren , Süßwaren usw.
gegen 10 Pfg . J . G . Slrothoff
fi -Sohn , gegr .1883 Bremen (*2-484)

5“bä:*” MuHersdiulz
leichteHandhabg . Unbcgr .Lebensdauer
für Eheleute unentbehrlich. DM 22.—
(Edelmetall- Stielpessar) Elbeck & Co *
Hamburg «Gr . Flottbek 1 , Postf , 19
Bestellno. 51

Immer das Richtige
preiswert und gut !

Freiburg, Schwarzwaldstr , 6 a

Museum - Lichtspiele | Juniperus - Lichtspiele
Donaueschingen

Freitag bis einschl. Donnerstag, 21 . 10* Freitag bis einschl. Donnerstag , 21 . lO.

Leidenschaft Die kluge Marianne
Jugendverbot bis 18 Jahre Jugendirei (2-501)

# "
,
. = = "

%

Heraus cms de*t Socq&r des AUiofys !

= Hinein
in den Trubel der

Hedstmsse
vom 16 . — 25 . Okt. Messplatz Schwarzwaldstraße

Volksbelustigung und Verkaut

Landesverband ambulanter Gewerbetreibender
(*2.480) für Südbaden

V J
Elektrische Haushalts- und
Schneiderbügeleisen

in Ia Friedensausführung DM
14.— bzw . 24.—, Händler erhalten
Rabatte , liefert W . Opavsky &
Co . , (13a ) Altenhammer , Post
Floß (Obpf .) (G*2- 482)

STELLENANGEBOTE
Vertreter gesucht für das Postleit¬

gebiet 17 b zum Besuch der Ein¬
zelhandelsgeschäfte , Metzgereien
und Schulen . Angebote unter Nr .
G 2- 502 H an „Das Neue Baden “ ,
Lahr .

HARMONIE
^

Lichtspie 'e Freiburg i. Br .

Ab Freitag , den 15. 10. 1948
Eröffnung der neuen Spiel¬
zeit 1948/49 mit dem neuen

deutschen Musikfilm 3
FINALE

Ein Wendepunkt im neuen
deutschen Filmschaffen mit
Willy Fritsch , Else v . Möl¬
lendorff , Edith Schneider ,
Peter Schütte , Margarete
Haagen — Walter Gieseking
und das Frankfurter Sin¬
fonie - Orchester spielen
Werke von Beethoven , fe
Chopin und Tschaikowsky . ^
Tägl . 14.15, 16.30, 18 .45 und .!
21.00 Uhr (außer Donners - 7
tag ) , Sonntag auch vorm . •
10 Uhr — Vorverkauf tägl .

von 10—12 Uhr , (2-497)

^ i \ IO \
[ THEATER

Freiburg i . Br .
Ab Freitag , den 15. 10. 1948
Magda Schneider , Wolf Al-
bach - Retty in dem bezau¬
bernden Wiener Lustspiel

Zwei glüddidieMensdien
mit Hans Olden , Oskar Si¬
ma , Jane Tilden , Charlott
Daudert . — Jugendfrei !
Freitag bis Sonntag : 14.15,
16 .30, 18.45 und 21 .00 Uhr —
Montag bis Donnerstag :
14 .30 , 17 .00 und 19 .30 Uhr .

Vorverkauf ab 13 Uhr .
(2- 498)
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